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" II-5'f2 "der Beilageo zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates 

,XIV. Gesetzgebungsperiode 
DER BUNDESMINISTER 

FUR UNTERRICHT UND" KUNST 

Zl.10.000/7 - Parl/76 

. An die 

Parlamentsdirektion 

Parlament 
1Q17Wi e n 

Wien, am 21. April 1976' 

. 486 lAB 

1976-04-23 
zu 1't1fJ 

. Die schriftliche parlamentarische Anfrage 
Nr. 171/J-NR/1976, betreffend die Situation der 
Studienberatung, die die Abgeordneten Höchtl und 
Genossen am 25. Februar 1976 anmiyh richteten, 
beehre ich.michwie folgt zu beantworten: 

Vorweg sei festgestellt, daß eine gleich­
artige Anfrage auch an die Frau Bundesminister für 
Wissenschaft und Forschung"gestellt wurde und daher 
hinsichtlich dieses Kompetenzbereiches auf die <lies- . 
bezügliche Anfragebeantwortung verwiesen werden darf. 

Bildungs-, Berufs-, Studien~ und Studenten­
beratung fallen gemäß Kompetenzverteilung des Bundes­
ministeriengesetzes 1973 in die Zuständigkeit mehrerer 
Ministerien; die Wahrnehmung der jeweiligen Kompetenzen 
durch diese Ministerien bede.utet aber nicht, daß die 
Aktivitätenunkqordiniert vor sich gehen. Es ist 

. vielmehr ~o, ~aß die einzelnen Ministerien ihre 
Aktionen in engst~mEinvernehmen durchführen. 

... 
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In den Kompetenzbereich des Bundesministeriums 
für Unterricht und Kunst' fällt die Bildungsberatung 
(§.3 Absatz 1 des SChulorganisationsgesetzes), die 

. auch ausschließlich die Studienwahlvorbereitung für 
Schüler höherer Schulen mi teinschli€'ßt. 

Die Berat,ung der Studierenden obliegt dem 
Bundesministeriu.m für Wissenschaft und For9chung, bz,'lo 
der Studienberatung durch Organe der österreichischen 
Hochschülerschaft. 

Die Beratungsaktivitäten im Bereich des höheren 
Schul'wesenswerden von Bildungs- bzw.. Schülerberatern ' 
durchgeführt 0 An jeder Schule ist e'in Lehrer mit den 
~ufgaben der Studienwahlvorbereitungbetraut. 

In Kooperation.zwischen Bundesministerium für 
. . 

Unterricht und Kunst und Bundesministerium für Wissen-
schaft und Forschung !'Ierden spezielle Ma'terialien iJbe,r 
Hochschulstudien ausgearbeitet und den Beratungsstellen 
zur VerfÜgung gestelltoAuf folgende schriftliche 
Materialien sei hingewiesen .. 

a) Allgemeine Studieninformationen 
'Fal tblatt "Bildu:ri.gswege' in Öst,erre,ich" 
Broschüre, "Du hast Anspruch auf Schülerbeihilfe " 

Studienwahl vorberei.tung 
StudieninformationA 1 
"Studienmöglichkeiten an Universitäten in Österreich" 
Studieninformation A 102 
"Studienmöglichkeiten an Hochschulen künstlerischer, 
Richtung inÖsterreich ll 

Studieninformation A 2 
"Hochschulberechtigungsve:;:-ordnung19?5" , 
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Studieninformation A 3 
"Immatrikulation, Inskription" 
Studieninformation A 4 
"Studienbeihilfe, Begabtenstipendien" 
Studieninformation A 5 
"Studentenheime" 

b) Spezielle Studienbilder 
, B 1 '- B 4 

J 22 
J 31 
H und J 0 

L1 - L 3 ) 
L 5 -L 9 ) 

Zu a) 

Theologische Studienricht~gen 
Übersetzer und Dolmetscher 
Pharmazie 
Hinweise zur individuellen Gestaltung 
des Studienganges bei geistes- und 
naturwissenschaftlichen Studienrich-
tungen' 

Montanistische Studienrichtungen 

Diese Informationen werden an alle Schüler 
Allgemeinbildender und Berufsbildender höherer 
'Schulen verteilto 

Zu b) 

Die Speziellen Studienbilder werden nur an 
interessierte Schüler verteilt. 

Bei ,der Erarbeitung der Unterlagen für, diese 
Studieninformattonmbesteht auch intensiver Kontakt 
mit Angehörigen der--Universitäten einzelner Studien­
richtungen. 

Mit ,dem BUIidesministerium für' soziale 'Verwaltung 
bestehen Absprachen im Hinblick,auf,dieErstellung' 
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der Berufsbilder, die anschließend an die Auflage· 
der Studieninformationen vom Bundesministerium für 
soziale Verwaltung erarbeitet und im Rahmen der 
Berufsberatung durch Bedienstete der Arbeitsmarkt­
verwaltung an" interessierte Schüler verteilt werden .. 

Dieser Ausbau der Bildungsberatung ist die 
konsequente Erfüllu~g der Regierungserklärung 1970 
bzw. 19710 

Die Regierungserklärung 1975 enthält als einen 
wesentlichen Schwerpunkt das Bekenntnis zum weiteren 
Ausbau der B~ldungsberatungo 

Deshalb hat sich zur weiteren Intensivierung 
und zum Ausbau auf dem Gebiet der Bildungs-, Studien­
und Berufsberatung ein Ministerkomitee unter dem 
Vorsitz der Frau Bundesminister für Wissenschaft und 
Forschung, Dr .. Hertha FIRNBERG konstituiert, dem auch· 
die Minister für Unt"erricht und KuIist , soziale Ver-
waltung, Handel, Gewerbe und Industrie sowie Landes-

. . . 

verte:Ldigungangehöreno "Gespräche auf Beamtenebene 
unter Beiziehung von Interessenvertretungen wurden 
.eingeleiteto 

Eine der-Aufgaben dieses Komitees wird die 
. stärkere. Vermittlung der Berufswirklichkeit an die 
Jugendlichen seino 

. Allgemein kann zu den Vorbemerkungen der Ailfrage 
festgestellt werden: 

1. Abgesehen davon, daß. Arbeitslosigkeit kein primär 
von der Bildungs- und Berufsberatung.zu löseIides 
. Pro.blem darstellt, muß f.estgestell t werden, daß 
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Arbeitslosigkeit kein spezielles Phänomen ist 
und daher auch Maturanten betroffen sein können. 
Die Arbeitslosenquote von Maturanten ist jedoch 
minimal 0 

2. Die Aussagen zuStudienrichtungswechsel und 
Studienabbruch - angeblich aus dem OECD-Bericht -
entsprechen nicht den dort angegebenen FaktenQ 
Im OECD-Bericht wird festgestellt, daß von den 
'Erstinskribierenden des Wintersemesters1967/68 
bis zum Sommersemester 1973 22 % die Studien­
richtung zumindest einmal gewechselt haben sowie' 
daß von den Erstinskribierenden desWintersemesters 
1967/68 nach B:cht Semestern 21 % das Studium auf­
gegeben haben (Bundesministeriumfür,Wissenschaft 
und'Forschung, Die Hochschulen in Österreich, 
OECD-Bericht 1975, Band 1 Seite 100 ffo}o Eben­
sowenig wird im OECD-Bericht festgestellt,öster-' 
reich hätte die höchste Wechselrate .. Ein diesbezüg­
licher internationa;ter, Vergleich wird nicht vor-

'genommen und ist auch nicht möglich, da, Österreich 
,zu den ganz wenigen Ländern gehört, die überhaupt 
über entsprechende Statistiken verfUgen ,(Nationale 

, , 

Studenten~Verlaufsstatistik)o 

Nach Meinung von EXperten können Studienrichtungs­
wechsel und Studienabbruch nicht alle-inauf Infor­
mationsprobleme zurück geführt werden.. So wird im 
Prüferbericht der'OECD-Experten"festgestellt: 
"Di~se Fälle von Studienrichtungswechsel müssen 

"nicht als ein Versagen der Beratung angesehen werden, " " 
" noch s:1.nd sie unbedingt eine Verschwendung der 
Mittel" (Untersuchung der nationalen Bildungspolitik: 

' ... 
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Österreich, Höhere Bildung und. ]'orschung, Prüfer.-,' r 

bericht; übersetzung 'für die Veröffentiichung des 
Bi.mdesminister'iums für Wissenschaft und Forschung 
"Die Hochschulen in Österreich", OECD-Bericht 
1975, Band 2, Manus Seite 1'6)0 

34\ Die zitierte Umfrage der Österreichischen Hoch­
schülerschaft ist vor allem im Hinblick auf die 
Repräsentativität der Stichprobe, die geringe 
Rücklaufquote der 'Fragebogen und im Hin1?lick auf 
den in den S6zialwissenschaftenbekannten Ver­
zerr~ngseffekt bei schriftlichen Befragungen, 
der dadurch auftritt, daß vor allem besonders 
betroffene Personen derartige Fragebogenbeant­
worten, zu beurteileno 

Die in der Anfrage formulierten Fragen werden 
daher wie folgt beantwortet: 

ad 1 und 2) 
""~.~. ~ .. ,.. .' 

,'Wie schon eingehend ,ausgeführt w~rdeseit 1970. 
die Biiüu.ngsberatung bzw .. die studienwahlvor­
ber'ei tung 'konsequent ,aufgebaut ~ Das 'nunmehr 
bestehende System ,wird im Sinne der Regierungs-

'erklärung 1975 'laufend weiter'verbessert .. 

Dabeiltommt der Koordination 'der Bildungs-, 
Berufs-, Studien- und Stude,ntenberatung' 'beson­
dere Bedeutung zu .. 

Es darf nochmals auf das eingesetzte, Minister­
komitee hingewiesen werden, dessen Aufgabe ins­
besonders dahin gelegen ist, die Frage der 
Berufswirklichkeit noch stärker' als bisher.,den 

,Schülern und Studierenden und damit den künftigen 
Berufstätigen zu vermitteln~ 
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